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Überblick 

• Der Rahmen:  Die Beteiligung im Rahmen der 
Strategischen Umweltprüfung (SUP) 

• Wo einhaken? Die wichtigsten Argumente  

• auf der Ebene des Gesamtplans 

• auf der Ebene der einzelnen Projekte  

• Fazit – Was können wir erreichen? 
 

 



Reh: Öffentlichkeitsbeteiligung BVWP – Ulm/Bonn 8./9.4.2016 

Unzulängliche Beteiligungsgrundlagen: 
Das sollte angemerkt werden  

• Der Plan ist unvollständig: Es fehlen Bahnstrecken und sämtliche Kno-
tenausbauprojekte (zusätzl. 5 Mrd. €); gibt FStr. in VB „ohne Planung“ 

• Wegen fehlendem Bahnnetz ist Gesamtplanbewertung nicht möglich 

• Emissionen wurden nicht berechnet sondern nur grob geschätzt  

• Dem Plan fehlt es an Klarheit und Bestimmtheit (s. Finanzierung) 

• Viele Straßenprojekte entziehen sich einer Stellungnahme: Als „lau-
fend“ und „fest disponiert“ ausgewiesene  Projekte (40%) sind oft ohne 
rechtswirksame Planfeststellung 

• Unterlagen sind oft intransparent und unverständlich: Es fehlen 
Erläuterungen, Rückgriffe auf Gutachten sind zum Verständnis nötig 

• Keine Rückfrage- oder Dialogmöglichkeit z.B. zum Bezugs-/Planfall. 
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Der Plan ist unfinanzierbar: Die „Schleppe“ 
ist so groß wie der Vordringl. Bedarf (VB) 

• Bundesrechnungshof: „Nicht ausfinanziert“. BUND: unfinanzierbar. 
Incl. Baukostensteigerung 2-3%/a  Lücke von 100 Mrd.€  

• 2016: 12,6 Mrd. 2018: 13,4; 2019: 12,2 Mrd. laut Finanzplan 

• Annahme: 15,1 Mrd. € pro Jahr: ( 226,5 Mrd. Euro) 

• Mittel Erhalt nicht zugriffsfest; fließen in Aus-/Neubau 

• Fazit: der Plan ist unrealistisch 
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Vorteile/positive  
Anknüpfungspunkte 

• Einige FStr.-Projekte gestrichen, 
manche in Frage gestellt (WB) 

• Netzgedanken gestärkt:  
Schiene (Netzkonzeption 2030)  
Straße:  Verbindungsfunktions-
stufen „0/1“ (0: Kontinentale 
Verbindung d. Metropolregionen 
BAB-Standard; 1: großräumige 
Bedeutung durch Bundesstraßen) 

• Realistische(re) Kostenschätzung 

• Angabe zu Planungsvorläufen 

• Präzisere Darstellungen … 

• Material für Alternativkonzept  
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Welche Alternativen wurden „ermittelt“ 

• Alle „vernünftigen Alternativen“ 
sind zu prüfen, die die Ziele … berück-
sichtigen, insbes. alternative Verkehrs-
netze (müssen) ermittelt, beschrieben 
und bewertet“ werden (§ 19b UVPG) 

• BMVI: "insbes. bei Umweltkonflik-
ten ... (ist) darzustellen, ob Alterna-
tiven, v.a. der Ausbau des vorhandenen 
Straßennetzes, erwogen“  wurden 
(„Grundkonzeption BVWP 2015“) 

• Trassenvarianten: sind Gegenstand 
spätere Verfahrensstufen (Raumord-
nungsverfahren, Linienbestimmung) 

http://www.bund.net/themen_und_projekte/mobilitaet/infrastruktur/fernstr
assenplanung/bund_alternativen/ 
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Worauf kommt bei 
Stlg.nahmen an? 

• Online-Formular ist für Or- 
ganisationen nicht zu empfehlen 
(fehlender Identitätsnachweis) 

• Beschränkungen des Online-Formu- 
lars: 10.000 bzw. 55.000 Z.;  tlw. nur ½ 
Std. Zeit; Formatierungen, Grafiken  
etc. fallen weg. Keine Pdf-Möglichkeit 

• Gesamtplan-Stellungnahme am ehesten 
für Bundes-/Landesorganisationen 

• Auch Umweltbericht kommentieren!  

• BVWP-Bezug herstellen (-> PRINS-Nr.)  

• Detail-Stellungnahmen   Ablage P 
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Was wie kommentieren? 

• Projekte des VB-E (Vordringlicher Bedarf „Engpassbeseitigung“) und VB 

• Zur Sicherheit auch WB mit Planungsrecht (Weiterer Bedarf). Planung 
geht weiter. Höherstufung möglich. Befürworter werden dafür kämpfen! 

• Eher nicht kommentieren: „Weiterer Bedarf“. Dafür im allg. Teil  fordern: 
Neue Beteiligung durchführen, falls Höherstufung erfolgt 

• Kommentieren: Position im Netz, Bedarf, Alternativen, Einstufung 

• Gibt es grobe Fehler bei der Bewertung: NKA, Umweltbetroffenheit“, RO- 
Städtebaulicher Bewertung? Ist deshalb Bedarf oder Einstufung falsch? 

• Menge zählt nicht. Gleichlautende Stellungnahmen gewertet wie eine. 

• Das nationale Priorisierungskonzept des Koalitionsvertrags wurde vom 
BMVi substanziell verändert. Es geht nur noch darum, in großräumige 
Projekte zu investieren:   „Das vom BMVI erarbeitete nationale Priori-
tätenkonzept garantiert, dass ein Großteil der für Aus- und Neubau 
verfügbaren Finanzmittel in großräumig bedeutsame Projekte fließt.“  
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• Der Rahmen:  Die Beteiligung im Rahmen der 
Strategischen Umweltprüfung (SUP) 

• Wo einhaken? Die wichtigsten Argumente  

• auf der Ebene des Gesamtplans 

• auf der Ebene der einzelnen Projekte  

• Fazit: Was können wir erreichen? 
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Die Umweltziele werden alle verfehlt.  
Das dokumentiert der Umweltbericht 
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Zielverfehlung CO2- bzw. THG-Minderung 
 (Umweltbericht S. 34) 

• Grundlage ist nicht Emis-
sionsberechnung sondern 
Schätzung mit Mittelwerten 

• Verlagerungs- und Modal-
Split-Ziele fehlen 

• Die „Barwerte“ sind unver-
ständlich und unplausibel 

• Aber auch sie zeigen negati-
ve CO2-Wirkung bei Szenar-
io 2 (Mittelverteilung wie 
bisher. Auch bei Einrech-
nung leichter Verschiebung 
Inv.-Mittel zu Bahn: 41%) 
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Fakt: Keine CO2-Minderung Verkehr seit 25 J. 

• Praktisch keine Reduzie-
rung der CO2-Emissionen 
im Verkehr seit 1990 
(minus 1,4%) 

• Andere Sektoren reduzie-
ren 

• Starker Anstieg im Ver-
kehr seit 2012 um 6 Mio t 

• Hauptgrund: Wachstum 
Straßengüter-V 

• Kein Modal Split-Ziel 
im BVWP sondern nur  
Trendfortschreibung 
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Vollständige Zielverfehlung im Natur-und 
Flächenschutz. Grund: Neubau vor Ausbau 

• Schutz von Natur und 
Landschaft spielt keine 
Rolle s. Natura 2000 … 

• Zielvorgabe war weniger als  
2 ha/Tag Neuversiegelung 
unzureichend durch BVWP. 
Wird mit 2,8 ha /Tag ver-
fehlt (vgl. < 30 ha Neuver-
brauch bis 2030; heutiger 
Verbrauch: 70 ha) 

• Statt „Vermeidung von 
Zerschneidung“: Maximie-
rung durch Vorrang für 
Neubau  vor Ausbau 

 

Quelle: Umweltbericht  
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Gute Planungsgrundlage: Netzkonzeption 
2030 

• Umsetzung -> -2,2 Mio t CO2 

• Engpassbeseitigung in Seehafen-
Hinterlandkorridoren nötig 

• Verdoppelung Schienengüter- 
verkehrskapazität: -6 Mio t CO2 

• Gute Entsprechung EU-Kernnetz 

• Allererste Priorität:  Knotenaus-
bau (5 Großknoten + weitere). 
Planung fehlt: 2,5 Mrd. als  
Platzhalter. Reale Kosten: 7 Mrd 

• Laufende Projekte kosten 15Mrd 

• Schienenplanung nicht bewert- 
bar weil Knotenplanung fehlt. 
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Zusammenfassung Gesamtstellungnahme 

• Eigentliches Ziel: Wachstum Straßenverkehrs verstär-
ken (insbes. Entfernungen erhöhen, Str.bau verewigen)  

• Zeitgemäßes Mobilitätsleitbild fehlt: Bedarf 2030, digit. 
/techn. Innovationen, Verlagerung und Vermeidung …  

• Fast komplette Verfehlung der Umweltziele 

• NKA generiert unbegrenzt Straßenprojekte, wählt nicht 
aus: vom NKV abweichende Dringlichkeitseinstufungen 

• Mehrfachanrechnung Zeitgewinne inakzeptabel 

• Nichtbeachtung „hohe Umweltbewertung“ 

• RO-Bewertung ignoriert Nachhaltigkeitsziele RO-Gesetz 

• Städtebaubewertung verfehlt Flächenziel 
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Stellungnahmen mit unmittelbarem Bezug 
auf einzelne Projekte 

• Regelmäßig Bezüge herstellen zu BVWP: Punkte aus Pro-
jektdossier nennen, auf die man sich bezieht. Statt Ver-
kehrsprognose: Bezugs-/Planfall, Bewertungsergebnis   

 
Alle „vernünftigen Alternativen“ sind zu prüfen. D.h.:  

• Projektalternativen: Ausbau statt Neubau; nicht Tras-
senVARIANTEN (Nutzung Standstreifen statt Ausbau?) 

• Konzeptalternativen (nicht-bauliche Instrumente: Weit-
räumige Verkehrslenkung, Verkehrsmanagement, Lkw-
Maut auf alle Bundestraßen, Umbau OD statt OU …) 

• Systemalternativen: Verkehrsträger übergreifende … 
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Bewertungsmodul B: „Umwelt“ hat keine 
Wirkung. Module A, C, D  Einstufung VB 

• BVWP „2030“: hat nur noch die Stufe „Hohe Umweltbetroffen-
heit“. 2003 gab es noch „sehr hohes Umweltrisiko“. Daneben 
„mittlere“ und „geringe“ Umweltbetroffenheit 

• Nur Umwelteingriffe sind klar, eindeutig, präzise nachgewiesen 

• Module A, C, D haben aber durchschlagende Wirkung trotz ihrer 
In-transparenz und geringen methodischen Zuverlässigkeit   

• Nutzen-Kosten-Analyse/NKA: Überhöhte Bedeutung insbesondere 
wegen der Mehrfachbewertung monetarisierter Zeitgewinne  

• Raumordnerische Bewertung bewertet erneut Zeitgewinne 
(Verbesserung Erreichbarkeit und der Anbidnung) 

• Städtebauliche Bewertung: Straßenraumeffekte (z.B. mehr 
Parkplätze), Erschließung und Erneuerung als Positivkriterien 
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Realistische(re) V-Prognose nutzen. Nicht nachvollzieh-
bar: Zuwächse auf Strecken in Netzumlegung 2030   
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NKA ist kritikwürdig: Monetarisierte Zeitgewin-
ne auch privater Pkw sehr großer Nutzenfaktor …  

• kleinste, nicht spürbare Zeitgewinne  werden einbezogen 

• Hohe Kostensätze für Privatfahrer; nach Entfernungsstufen obwohl 
diese rein fiktiv sind („Zahlungsbereitschaften“) 

Fünfachanrechnung: 

1. Betriebskosteneinsparung 

2. Zeitgewinne Perso-V:  

3. „Zuverlässigkeit“: Ab- 
bau von Staus 

4. „Impliziter Nutzen“: 
Erneut Zeitvorteile 
Str.; Halbiert Verla- 
gerungsgewinn Bahn 

5. RO-Betroffenheit: Erreich- 
barkeit  bzw. Anbindung 
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Raumordnung: Hohe Raumbedeutsamkeit 
bringt VB. Bewertung checken!   

• Raumwirtschaftlichkeitsanalyse zeigt:  
Straßenausstattung Deutschland ist 
sehr gut 

• Im Bereich Straße gibt es sehr wenige 
Defizite. Anders ist es bei der Schiene 

• Daher werden „mittlere Defizite“ bei 
Erschließung und Anbindung zentra- 
ler Orte gerechnet 

• Die Nachhaltigkeitsziele des RO-Gesetz 
spielen indessen keine Rolle 

• „Zentrale Orte“-Konzept aus 1933 ! 

• Sehr undifferenzierte Begründung der 
RO-Punkte: Pauschale Aufzählung 



Reh: Öffentlichkeitsbeteiligung BVWP – Ulm/Bonn 8./9.4.2016 

Ortsumgehungen: Ausweitung Lkw-Maut auf alle B-Str. 
(2018) wurde im Bezugsfall 2030 nicht einbezogen. Umbau 

OD bringt idR mehr Lärmminderung (vgl. Flüsterasphalt)  

https://www.lfu.bayern.de/laerm/opa/projektbeschreibung/doc/2opa.pdf
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• Der Rahmen: BVWP „2030“, die Beteiligung im 
Rahmen der Strategischen Umweltprüfung 

• Wo einhaken? Die kritischen Punkte 

• auf der Ebene des Gesamtplans 

• auf der Ebene der Projekte  

• Fazit: Was können wir erreichen? 
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Fazit I: Stellungnahmen: Ja bitte. 
Erfolgschancen gibt es durchaus 

• Zweigleisig verfahren: Stellungnahmen machen, die:  

• massiv auf Mängel, Widersprüche, Fehler hinweisen, die 
sich auf Bedarf, Dimensionierung, Einstufung auswirken 

• ALTERNATIVEN (konzeptionelle/Projektalternativen) 
vorschlagen und Bewertung fordern; 

• Verkorkste Alternativenprüfung reicht nicht: Gute Alternati-
ven zu einigen Neubauprojekten & OU haben noch Chancen 

• Der Ausfall der (undefinierten) Ziele, Emissionsberechnun-
gen, Netzentwicklung (Unvollständigkeit) geht so nicht 

• CO2-Minderung -> Shift zu Bahn? (41%, Str.49, WStr. 9%) 
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Fazit II: Mehr als Stellungnahmen 

• Öffentlichkeitsarbeit: zu Fehlplanungen, -prognosen, 
Steuergeldverschwendung, Vergangenheitsorientierung … 
Gerne auch lustig machen, Spaß haben mit „bad practice“ 

• Insiderwissen nutzen: Zeitgewinne, etc. Was soll das denn? 

• Politische Lobbyarbeit in den Ländern machen 

• Lackmustest: Einsatz für Alternativenprüfung (-> Länder-
Stellungnahmen erfolgen parallel. Dto. Behörden). 

• Runde Tische bei Konflikten auf Landesebene fordern  

• Eigener (Bundesnetz-)Plan:Pro Standort/Umwelt/Mobilität 

• Und last not least: Wir können VERZÖGERN!   
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Weitere Infos: 
www.bund.net/mobilitaet  

werner.reh@bund.net 

http://bund-sachsen-anhalt.de/  

  

Vielen Dank für  
Eure/Ihre Aufmerksamkeit 

http://www.bund.net/mobilitaet
mailto:werner.reh@bund.net
http://bund-sachsen-anhalt.de/
http://bund-sachsen-anhalt.de/
http://bund-sachsen-anhalt.de/
http://bund-sachsen-anhalt.de/
http://bund-sachsen-anhalt.de/
http://bund-sachsen-anhalt.de/
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Neu: „Impliziter 
Nutzen“ 

• Starke Auswirkungen 
für viele Straßenpro- 
jekte 

• Reisezeitgewinne beim 
(fiktiven) Umstieg von 
der Bahn aufs Auto 

• Steuereinnahmen auf 
zusätzl. Mineralölver- 
brauch geben den Aus-
schlag? Konterkarieren 
den Neuverkehr und 
CO2-Emissionen? 

NKA-Bewertungsgutachten 



Reh: Öffentlichkeitsbeteiligung BVWP – Ulm/Bonn 8./9.4.2016 

Zus.fassung Umwelt- 
beurteilung (Modul B) 
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Bedarf OU? Bezugsfall ohne Lkw-Mautausw. auf B-Str.  
Lärmminderung: bessere Alternativen als OU… 
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http://geodaten-mittenwalde.gdi-server.de/LAP/LAP_MITTENWALDE_Abschlussbericht_2015-07-23.pdf
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Schifffahrt: Fördern 

• gezieltes Paket Ertüchti-gung 
Kanäle und Förde-rung 
BiSchiffe (zB 2-lagiger 
Containertransport …) 

• Binnenhäfen mit Logistikfunk-
tion als Drehkreuze nutzen 

• Fehlt Konzept zur Entlastung 
der Landverkehre durch 
Kurzstrecken-Seeverkehre 
(Short Sea Shipping) 
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Bsp. Schadstoffemissionen: Straßen in Ge-
biete mit Grenzwertüberschreitungen? 

• Deutsche Gerichte akzeptieren Zubau von Straßen 
einschl. Neuverkehr, weil Grenzwerteinhaltung 
durch „andere Instrumente“ (theoretisch) möglich 
sei (durch Maßnahmen Luftreinhalteplanung …) 

• Fakt: Keine Minderung von Stickstoffdioxid (NO2)  

• Seit Dieselgate (9/2015 ff.): Alle Diesel-Pkw nutzen 
Abschalteinrichtungen (übermäßig!?). Auch  Lkw  

• Emissionsminderung sind anzweifeln … 
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Bausteine BVWP-Alternative/B-Netzplan  

1. Zieldefinition: Klima-/Umwelt-, Verlagerungsziele  „Schiene-Schiff“ 

2. Reform zur Sicherung von Erhalt und Erneuerung ALLER 

3. Grundlage: EU-Kernnetzkorridore incl. Häfen 

4. Engpässe V-Träger übergreifend beseitigen 
- Bahn: Knoten + D-Takt +Ziel- 
netz 2030; ++ Güterkorridore 
- Straße 
a) V-Management first: V- 
trägerübergreifend 
b) Nutzung Standstreifen … 

5. Bedarfs-/Umweltgerechte Str. 

6. Städtebauliche und Gesamt-V- 
Konzept statt/mit OU 
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Außenentwicklung als Problem. §1a II BauGB 
seit 2013->Vorrang Innenentwicklung 

• Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend 
umgegangen werden; dabei sind zur Verringerung der 
zusätzlichen Inanspruchnahme von Flächen für bau-
liche Nutzungen die Möglichkeiten der Entwicklung der 
Gemeinde insbesondere durch Wiedernutzbarmachung 
von Flächen, Nachverdichtung und andere Maßnah-
men zur Innenentwicklung zu nutzen sowie Bodenver-
siegelungen auf das notwendige Maß zu begrenzen.  

• Prioritär nutzen: Brachflächen, Gebäudeleerstand, Bau-
lücken und andere Nachverdichtungsmöglichkeiten … 
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Lärm ist entscheidend bei OU 

• Lärm ist Teil der NKA; wird monetarisiert. 

• Lärmeinwohner-Gleichwert wird berechnet:  
Einwohnerbezogen. Be- und Entlastungen 
werden monetarisiert im Rahmen der NKA. 

• Strategische Lärmkarten nutzen zum Checken: 
Wie hoch sind die Belastungen; Sind Grenz-
werte überschritten, Gesundheit gefährdet …? 

• Maßnahmen sollten priorisiert werden: 
Höchste Belastungen sanieren (auf < 65 dB) 
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(Bedarf:) Prognosen begründen Bedarf: Straßen-
güter-V-Wachstum. 2007: +80%; 2014: +40% … 
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Straßengüterverkehr: BVWP-Prog-
nosen und reale Entwicklung

Regionalisierte Prog- 
nosen sind realis-
tisch und hilfreich. 
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NKA-Bewertung (Modul A): Zeitvorteile 
bleiben dominant: ca. ¾ des Nutzens? 
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Ex-post-Auswertung Ortsumfahrungen seit 
2003 ff: 90% erreichen Entlastung OD nicht  

Quellen: BVWP-Bewertungsmodul D: Städtebauliche Effekte (VSU 2013) 
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URE (Umweltrisikoeinschätzung)  
Modul B verbessert; unklar: wie geht SUP? 
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Negative Wirkungen auf Naturschutz und 
Flächenverbrauch wird dokumentiert 


